
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1916

322 (17.7.1916) Mittagsblatt



Nr. 322 Karlsruhe, Montag, den 17. Juli 1916 54 « Jahrgang

Fernsprecher 585 Mittagsblatt Postscheck : Karlsruhe

SejiiqSpreiS : In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich M ! . 3 .20 . Von
der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich 75 Ps . Auswärts (Deutschland)
Weuigspreis durch die Post Mk . 3 65 vierleljährlich ahne Bestellgeld . Bestellungen in

Oesterreich - Ungarn, Luxemburg, Belgien , Holland, Schwei , be, denl Po,tan,talten .
übriges Ausland (Weltpostverein ) Mk. 10 .— viertel,ahrllch durch die ÄeichaftSitelle . |

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilaaen : Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige

Unterhaltnngsblatt „ Sterne und Blumen «
das vierseitige Unterhaltungsblatt „ Blätter für deu ^ ainilien -

tisch " und „Blätter für Haus - nnd Landwirtschaft "

Anzeigenpreis : Die siebenipallige kleine Zeile oder deren Raum 20 Pf , Reklamen
60 Pf . Platz - , Kleine - nnd Stellen - Anzeigen l5 Pf . Bei Wiederholung entsprechender

Nachlaß nach Tarif . Beilaaen nach besonderer Vereinbarung
— , <. Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen - Vermittlungsstellen entgegen
Schluß der Anzeigen - Annahine : Täglich vormittag « 8 llhr , bezw. nachmittag « 3 Uhr

Redaktion nnd Geschäftsstelle : Adlerstraße 42 , Karlsruhe

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , N .»G . für Verlag ^ Ausland . Nachrichtendienst . Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl «ierantwortllch lur Unzeigen und Reklamen :

und Druckerei Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor Svrechstunden : von halb 12 bis l Uhr mittag ? H0smann in Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 16. Juli .
M .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
Beiderseits der S o m m e starke Artillerietätig -

keit. Im Laufe des Nachmittags brachen vier starke
engl . Angriffe im Abschnitt Oviller s—B a 3 e tt«
tin - le - Petit vor unseren Linien ebenso restlos
Zusammen , wie am Vormittag ein östlich von V a -
S c n t i n angesetzter Angriff .

Südlich der Somme entspann sich abends ein
lebhaftes Gefecht bei und südlich von B i a ch e s .
^ in Teil des Dorfes ist wieder von uns besetzt . Es
wurden über 100 Gefangene gemacht . Französische
* »griffe wurden bei Barleux , sowie in Gegend
von E st r 6 e s und westlich davon , diese bereits im
Sperrfeuer unter grosien feindlichen Verlusten ab -
gewiesen.

westlich der Maas fetzten die Franzosen nachmit -
tags starke Kräfte gegen die Höhe „Kalte Erde " und
gegen <yl citri ; an ; sie hatten keine Erfolge . Bei
' wiederholten Anlauf drangen sie süd-
westlich des Werkes Thiaumont in kleine Teile
utticrer vordersten Linien ein , um die noch gekämpft

Auf der übrigen Front wurden feindliche Pa °
trouillennnternehmungen , nördlich von O u l ch e s ,C r a 0 n n e l l e auch de? Angriff größerer Abtei -

- luiigcn abgeschlagen .
Nördlich von C h i l l y brachte eine deutsche Pa -

trouille ^ l Franzosen und ein Maschinengewehr
rin .

*
Westlich von L 0 0 s wurde ein feindliches Flug ,

zeug durch Infanterie abgeschossen. Es stürzte in
unser Hindernis ab . Ein durch Abwehrfeuer be-

fchädlgter Doppeldecker fiel bei N e s l e in unsere
Hand.

Geftlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenbnrg .
Keine besonderen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Russische Gegenangriffe gegen die von uns wieder
gewonnenen Linien in Gegend Skrobowa blie -
/ n ergebnislos . Sechs Offiziere , 114 Mann fielen

unsere Hand .

^ Heeresgruppe des Generals von Linsingen

ßj
^ westlich von Luck sind deutsche Truppen im

^ enstvß gcflejl angreifende rnfsifche Kräfte .
-oci dxx

ist
des Generals Grafen von Bothmer .

" Lage unverändert .

Salkankriegsschauplatz.
JJ «ljtg Neues .

Oberste Heeresleitung .

österreichisch-ungs?ift!)e
Tagesbericht.

,
^ ien , 16. Juli . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

^"utbart :
'

Russischer Kriegsschauplatz .
In der Bukowina griff der Feind gestern un -

^ e Stellungen ans der Höhe Cnpnl und beim Ge¬
stüt Luezina neuerdings an . Er wurde im Hand -
^einenge geworfen . Die Zahl der bei Jablonica
eingebrachten Geffangenen hat sich auf 3 Offiziere ,
^16 Mann erhöht .

Im Räume von Nowo - Poezajew schei¬
terte ein nächtlicher Vorstoß der Russen gegen unsere
Borposten .

Südwestlich von Lnck sind wieder stärkere Kämpfe
im Ganze .

Westlich von T 0 r c z y n schlugen unsere Truppen
einen nach heftige » Artillerievorbereitung geführten
r u sj i ^ ch c B Au gt i jj zurück .

Italienischer kriegssthauplatz.
Auf unseren Stellungen im Räume des Bor -

eola - Passes lag andauernd schweres Ar -

tilleriefeuer . Feindliche Flieger be-

legten V i e l g e r e u t h erfolglos mit Bomben .

Im Gebiete von T 0 f a n a brachen wiederholte An -

griffe der Italiener zusammen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
An der unteren V 0 jnsa Ardilleriekämpse und

Geplänkel .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Ernste französische Sorgen um veröun .
Amsterdam , 16 . Juli . (W .T .B .) Die Tijd schreibt,

sie habe aus Paris die vertrauliche Nachricht erhal -

ten , daß man in dortigen militärischen Kreisen u m
die nächste Zukunft der FestungVer -
dun ernstlich bes 0 rgt sei . Die erwartete
Entlastung von -dem 'deutschen Druck , der vor
allem von der riesigen Menge deutscher Ar -
t i l l e r i e , die vor Verdun zusammengezogen sei ,
ausgehe , sei vorläufig trotz der Offensive in der Pi -
cardie noch nicht eingetreten . Der nörd -
liche Teil der Stadt sei ernstlich be -
droht , seit mit den Forts Douaumont und Thiau¬
mont alle dazu gehörigen Besatzungen , sowie der
Wald bei Froide -Terre , das Dorf Fleury und die

„Hohe " und die „Niedere Batterie " von Damloup in
die Hände der Deutschen fielen . Da die Zeit dränge ,
werde die ganze Strecke von lsouville Tag und Nacht
unter schwerstem Jeuer gehalten . Es könne aber
keine Rede davon sein , daß die Franzosen , um!
schwere Verluste zu vermeiden , die Festung preis -
geben würden . General Potain solle erklärt ha -
Ben , daß die Franzosen , selbst wenn es den 42 Zenti¬
metern gelingen solle, einen Zugang zur Stadt zu
erzwingen , noch jedes Hans und jede Straße bis zum
äußersten verteidigen würden , selbst wenn die ganze
Stadt dem 'Erdboden gleichgemacht werden würde .
— Der Pariser Korrespondent der Tijd schreibt , er
habe von einem Priester , der als Sanitätssoldat
Dienste tue , eine schreckliche Schilderung
über die französischen Verluste im
Tale von Fleury echalten . Das Tal liege
voller Leichen. Alle 5 Minuten fielen am Eingang
nach dem Tale Granaten schwersten Kalibers nieder ,
sodaß es keine einzige Stelle gebe , die nicht vollstän
dig umwühlt sei. Das Tal sei eine wahre
Hölle .

Die kämpfe nördlich der Somme.
Aus dem Großen Hauptquartier berichtet der

Kri egsberichterstatter der N . Bad . Landesztg . vom
13. Juli u . a . :

Nördlich der Somme hatten in den letzten Tagen
andauernde sehr schwere Infanterien n griffe
stattgefunden . Die Engländer haben sehr
große Truppenmassen herangeführt und eine von
Tag zu Tag steigende Zahl von Divisionen in den
Kampf geworfen . Es war ihre Absicht, mit den
Franzosen auf eine Linie zu kommen und so der bei
der beiderseitigen deutschen Flankierung unerträg¬
lichen Sackstellung , in die sich die Offensive fest-
gefahren hat , Luft zu machen . Die Engländer haben
sich diese Bemühungen ungeheuere Opfer
kosten lassen , namentlich auch an den bisher so sehr
geschonten eingeborenen Engländern , also den
sogenannten „kämpfenden englischen Bürgern "

, deren
Leichen die Walstatt zu vielen Tausenden be-
decken . Mit allen diesen Opfern haben sie nur in
Contalinaifon eindringen können . An samt -
lichen übrigen Stellen ist unsere Linie unverändert
geblieben .

Deutschland und Italien .
Bern , 16. Juli . (W .T .B .) Die Agenzia Ste ^ani

verbreitet folgende Meldungen : „Die Vereinigung
Berliner Banken nnd Bankiers hat an alle deutschen
Banken ein Rundschreiben gerichtet , in dem diese
ersucht werden , einem vour Auswärtigen Amt ge - .
äußerten Wunsch zufolge Italiener wie Angehörige
feindlicher Staaten zn behandeln . Diese Maßnahme
kommt einem Verbot gleick», den noch in Deutschland
weilenden italienischen Äaatsangehörigen ihre
Guthaben auszuzahlen . — Das deutsche Auswärtige
Amt hat der italienischen Regierung amtlick, initge -
teilt , daß es die den italienischen Staatsangehörigen
zukommenden Arbeitervensionszahlnngen eingestellt
habe .

" — „Das offiziöse Giornale d 'Jtalia meldet
aus Paris , Generalgouverneur von Bissing habe
eine Verordnung erlassen , durch die einberufenen
oder tauglichen Italienern die Ausreise aus Bel -
gien verboten werde und sie wie die militärtaug -
lichen Belgier überwacht werden sollen .

" — Diese
Nachricht

'
nnd die Meldung der Ag . Stes . , meint

Giornale d 'Jtalia , bedeuten deutsche, gegen Italien
feindliche und ungerechte Handlungen , die eine an -
scheinend .tzprMliche Absicht auj ^ ckeü, Das Aus¬

reiseverbot stelle einen unerklärlich feindseligen Akt
dar , da es sich um zwei nicht miteinander ini Krieg
befindliche Staaten handele . Die Zahlungseinstel¬
lungen seien ungerechtfertigt , da nach einem zwischen
Deutschland und Italien bestehenden Abkommen , an
das sich Italien bisher mit größter Aufrichtigkeit
gehalten habe , das Eigentum von Angehörigen bei -
der Staaten gegenseitig garantiert werde .

"
Dem gegenüber wird uns von zuständiger Seite

mitgeteilt : Die Meldungen der Ag . Stef . sind un¬
richtig , da weder in Deutschland noch in
Belgien amtliche Anordnungen zum
Nachteil der italienischen Privatrechte ergangen sind.
Wenn die Banken italienische Guthaben bis ans
weiteres nicht mehr auszahlen , so erwidern sie da -
mit nur .die Haltung , die sämtliche italienische Ban¬
ken seit einem Jahr gegenüber deutschen Kunden
einnehmen . Wenn ferner deutsche Berufsgenossen -
schasten Rentenzahlungen an Italiener zurückhalten ,
so handeln sie gleichfalls le d i g l i ch nach dem
Vorbild italienischer amtlicher Stel -
l e n . Eine vollkommene Verdrehung der Tat »
fachen ist es , wenn -das offizielle Blatt behauptet ,
Italien habe sich an die mit Deutschland getroffene
Verständigung über die gegenseitige Sicherstellung
der Privatrechte gehalten . Tatsächlich hat die italie -
nische Regierung die Verständigung außer durch
andere Maßnahmen durch die ein Zahlungsverbot
enthaltende Verordnung vom 30 . April 1916 offen
gebrochen und auf die erhobene Beschwerde der dent -
schen Regierung erwidert , daß sie sich an die er-
wähnte Verständigung nicht weiter gebunden halte .

Bei dieser Sachlage entfiel für die deutsche Re -
gierung jeder Anlaß , die Gegenmaßnahmen der
Banken und Berufsgenossenschasten länger zu ver -
hindern . Ebensowenig kann nach dem Wegfall der
Verständigung etwas dagegen eingewendet werden ,
daß Italienern aus militärischen Gründen die Er -
laubnis zur Abreise teilweise versagt wird .

Der Krieg zur See.
Versenkte Schiffe .

London , 16. Juli . (W .T .B .) Wie Lloyds Niel-
den , soll der englische Dampfer „A n t i q n a " ver -
senkt worden sein.

London , 16. Juli . (W .T .B .) Reuter . Die Be -
satzung des britischen Trawlers JSute ", der von
einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde , ist
in Shields angekommen .

London , 15. Juli . (W .T .B .) Die Fischdampfer
„B e n a d e n " von Hartlepool und „Recorder "
von North -Shields find von Unterseebooten ver -
senkt worden . Ihre Besatzungen wurden gerettet

Englische Posträuberei .
Kopenhagen , 16. Juli . (W .T .B .) Wie die dä¬

nische Generalpostdirektion meldet , beschlag >
„ ahmten die Engländer von dem Dampfer
„I s l a n d "

, der von Island über die Färber
Inseln nach Kopenhagen bestimmt war , bei der
Durchsuchung des Schiffes in Leith die gesamte
Paketp 0 st.

*

London , 16. Juli . (W .T .B . ) Der Times wird aus
Constanza gemeldet , daß von allen Seiten die
Anwesenheit neuer deutscher Untersee -
b 0 0 t e in 'den türkischen Gewässern gemeldet werde .
Zwei davon sollen je 2606 Tonnen groß sein.

)QDC

verschiedene Kriegsnachrichten.
Keine Hoffnung in Rußland .

London , 16 . Juli . (W .T .B .) Der Petersburger
Korrespondent des Times meldet seinem Blatt , daß
man nicht erwarte , daß es der mittleren russischen
Armee gelingen werde , durch die 'deutschen Linien
zu brechen . Die Schwierigkeiten seien an
dieser Stelle der Front zu groß .

Eine Rede Poinearös .
Bern , 16. Juli . (W .T .B .) Wie aus Paris ge -

meldet wird , hielt vor einer Festversammlung an -
läßlich des Nationalfeiertages Präsident P 0 i n -
cars eine Rede , in der er den gefallenen und
kämpfenden Franzosen den Dank des Vaterlandes
und den Hinterbliebenen die innigste Teilnahme des
ganzen Landes mit Worten bewundernder Hul -
digiing ausdrückte . Er streifte mit einigen Worten
auch die Friedensfrage , indem er ausführte : Die
Zentralmächte können in der Tat sich keiner Illusion
mehr hingeben über die Möglichkeit , die Alliierten
auf die Knie zn zwingen und ihrer Müdigkeit den
Frieden zu entreißen , der für den preußischen Mill -
tarismus nur eine Kriegslist sein würde , um die
Vorbereitungen eines neuen Angriffs zu mas -
kieren . Vergeblich beugen sich unsere Feinde über
die Kriegskarte , auf die sie sich mit hochmütiger Ge-
nugtuuug jüngst beriefen . Man muß auch auf die
Meereskarte schauen. Die Stärke der kriegführen -
den Nationen berechnet man weniger nach der geo-
graphischen Lage der Schützengräben , als nach dein
Zustand der kämpfenden und der Reservetruppen ,
(daZ iiuüj ausgerechnet Puincaiö sagenI ) . nach

ihrer Fähigkeit des Widerstandes nnd der Offensiveund nach der moralischen Stimmung der Völker und
. lrineen . Für die großen europäischen Nationen
geht es um Sein oder Nichtsein . Für eine freie
Demokratie wie die unfrige würde das bedeuten , nur
noch in dem erstickenden Schatten des germanischen
Kaiserreiches mit Mühe und Not zu vegetieren , das
stark genug ist , um über ganz Europa seine drückende
Hegemonie auszubreiten . Je mehr wir die
Schrecken des Krieges erleben , destomehr müssen wir
mit Leidenschaft daran arbeiten , seine Wiederkehr zu
verhindern , destomehr müssen wir wünschen und
wollen , daß der Friede uns die völlige Wiederher -
stellnng der gestern oder vor 46 Jahren geraubten
Provinzen , die Wiederherstellung der auf Kosten
Frankreichs oder seiner Verbündeten verletzte «
Rechte bringt , sowie die notwendigen Garantien für
eine endgültige Bewahrung unserer nationalen Un¬
abhängigkeit .

Eine Finanzkonferenz der Alliierten .
London , 15. Juli . (W .T .B .) Das Preßbüro teilt

mit : Der Schatzkanzler und die Finanzminisker
Frankreichs , Rußlands und Italiens
hielten anl Freitag und Samstag eine Reihe von
Besprechungen ab und berieten sich auch gemeinsam
mit den Munitionsministern Großbritanniens und
Frankreichs , sowie dem russischen Generalstabschef
über die finanziellen Abmachungen , die
nötig sind , um den militärischen und anderen Er -
forderniffen der verschiedenen Regierungen im ge¬
meinsamen Interesse der Alliierten gerecht zn wer -
den . Der Finanzsekretär des Schatzamtes , der Lord
Oberrichter von England und der Gouverneur der
Bank von England nahmen ebenfalls an der Be -
ratung teil . Es wurde ein A b k 0 m in e n betr . die
gemeinsamen Interessen der vier Mächte er -
reicht mit dem Ziel , ihre vereinten Anstrengung '. : ,
für Vorräte und Finanzen weiterhin zu koordinie -
ren . Ferner wurden besondere Finanz -
abkommen zwischen Frankreich und
Italien geschlossen . Die Besprechung : . . i :
dem russischen Finanzmini st er sc !
Montag beginnen .

Mnöachtl
Eine schicksalsschwere Prüsuugszeit , cm ;

seit Wegim, des Weltkrieges ist angebrochen !
Sind wir uns eigentlich alle bewußt , weich .

heures Geschehen rings un , unsere Lande sich v .
zieht ? Ist das Gefühl und die Wertschätzung für .
unermeßlichen Großtaten unserer , die Hein ! , i
schützenden Helden anch überall in einem Maße ver -
breitet , wie es dem geleisteten Aufwände an seelischer
und körperlicher Kraft entspricht ? Geben wir n » s
denn auch alle Rechenschaft über das Furchtbare und
Gräßliche , das gegenüber einem Massenaufgebote
an Menschen aller Länder und Zonen , an Waffen
und Mordwerkzeugen schrecklichster Art , durch un -
sere Söhne und Brüder zu überwinden ist?

Gewiß , es ist unmöglich , nach zwei Jahren schwer-
ster Kriegführung die himmelanstürmende Stim¬
mung ber Mobilmachungstage oder den idealistischen
Schwung der Begeisterung in ursprünglicher Kr < i
erhalten zu sehen . Aber es scheinen dem ansmeit -
samen Beobachter doch bestimmte Anzeichen dafür
vorzuliegen , daß die große nnd durchgreifende Lün »
terung , die hie und da von der furchtbaren Feuer -
probe des Krieges für das deutsche Volk erwartet
worden war , nicht eingetreten , ihre Wirkung jeden -
falls zum mindesten überschätzt worden ist.

Eine harte nnd lange lÄhmerzenszeit war uns
bisher schon beschicken, und auch von ihr hätte man
gewiß die tvertvollsten Wirkungen erwarten können ,
wenn nicht neben das Erhebende , Elementare , neben
das Hinreißende und Begeisternde mit steigender
Dauer des 'Krieges immer mehr das Alltägliche , Erd .
haste getreten wärel Während draußen Taufende
und ?lb»,'taufende für das Vaterland m,d die natio -
nale Zukunft ihrer Volksgenossen zn st er b-r n be-
reit sind , lähmt breiten Schichten der Zuhausegebl : e .
denen die Sorge dafür , wovon sie leben sollen ,
die geistige Spann - und Willenskraft . Auch die-
jcnigen , welche aus den, Begeistci -ungssturm der er-
sten Tage die rausche,, de Ankündigung einer sittlich-
religiösen Neugeburt des Volkes zn hören verm 'em -
ten , dürsten mit Schmerz und Trauer mannigfache
Erscheinungen bemerken , welche idealistische Er¬
wartungen keineswegs zn erfüllen geeignet find .

Und doch muß gerade die gegenwärtige Zeit uns
Veranlassung geben , mit vertiefter Innerlichkeit de"
erhebenden sittlichen Kräfte jener Tage , als das
ganze deutsche Volk in herrlicher Einheit und ergrei¬
fender Einmütigkeit der Gesinnung zu den Waffen
griff , nns zn erinnern und sie in aufnahmefreudigen
Herzen auf uns wirken zu lassen . Wir stehen äugen -
blicklich in einem Kriegsabschnitt , den unsere Feinde
als den entscheidenden betrachten , und zwar
entscheidend in b e n, Sinne , daß vermittelst einer
ungeheuerlichen Uebermacht nnd unerschöpflicher
Krie »8t'<?rräte uns ein würdeloser Zusammenbruch
zugedacht ist. Die seit vielen Monaten angekündigte
Gcinrrtl -Offeriftoe des Vierverbandes ist nun zun
Tatsckhe geworden . Auf allen Fronten macht sich ein
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gleichzeitiger schwerer Druck fühlbar , den man täglich
und stündlich durch Einsetzen gewaltigster Hilfsmit -
tel an Menschen und Materialien derart zu verschär -
fen sucht, daß selbst der erbittertste Widerstand diese
Lawine nicht mehr aufzuhalten vermöchle .

In diesen? Zeitpunkte dürfte es wohl an? Platze
sein , die unerschütterliche Einheit und unbedingte
Geschlossenheit des deutschen Volkes in Wort und
Tat zu dokumentieren . Es darf jetzt
nichts unter uns geben , was verletzen ,
verstimmen , trennen könnte . Die Zeit ist
so bitter ernst , daß wir alle Kraft notwendig
haben , um in ihr zu bestehen und ihre
Bürde zutragen . Wer jetzt Entzweiung , fei es
im einer Frage irgend welcher Art , in 'das Volk hin¬
eintragen wollte , würde sich des ärgsten Frevels au
den vaterländischen Jmeressen schuldig machen .

Wir müssen immer eingedenk sein, daß die un -
leugbaren Beschwernisse und Sorgen , die wir hin -
ter der Front zu bestehen haben , lange nicht ver -
glichen werden können mit den harten Entbehrungen
und den übermenschlichen seelischen und körperlichen
Nöten , die diejenigen ertragen , welche draußen seit
Tagen , Wochen und Monaten einen Hagel von Eisen
und Feuer auf sick» hernieder gehen lassen müssen .
Wenn wir der Schützer unserer Heimat auf den
Schlachtfeldern in Ost und West gedenken und wenn
wir uns Mühe geben , das durch die Heeresberichte
nur knapp gezeichnete furchtbare Geschehen auf den
Schlachtfeldern , dessen Geivali wir ja kaum ahnen
können und dessen Bedeutung wir Lebenden freilich
nicht in ihrer vollen künftigen Wirkung zu erfassen
i,» stände sind, nur einigermaßen vorzustellen , dann
werden wir gewiß ein Gefühl derAndacht
empfinden vor solchem Heldenmute und solcher das
Leben einsetzender Opferfreudigkeit I

Der Krieg ist ein schreckliches Zweckmittel ! An
der Stimmung unserer Feinde könnten wir jedoch
ermessen , was für ein Los wir zu gewärtigen hätten ,
wenn wir draußen auf dem Schlachlselde und daheim
hinter den Fronten in unserer Willenskraft erlah -
men würden und verzagt die Hände sinke» ließen ,
kurz bevor das nahe winkende Ziel erreicht wäre .
Nicht oft und eindringlich genug kann man es sich
vor Augen halten , daß der Ausgang dieses
Krieges über das Geschick von Gene -

rationen entscheidet , daß er auf Jahr -
zehnte , ja vielleicht auf Jahrhunderte das
Gesicht ö er neuen Weltund dasSchick -
sal der sie beherrschenden Völker be -
stimmen wird . Auch das Bewußtsein , bei die-
iem weltstürzenden Wendepunkte der Geschichte je-
Vr an seinem Platze mitwirken zu dürfen und Zeuge
>er grandiosesten Ereignisse zu sein , muß uns mit
andachtsvoller Ehrfurcht erfiillen vor der
Größe der Zeit und ihrer Ereignisse . Würde es an -
■ sein , dann wären wir ja der großen Opfer , die
h ? Hinblick auf das , was für unsere nationale Eri -

unti damit für das Wohl des Einzelnen wie der
Gesamtheit auf dem Spiele steht , bisher gebracht
worden sind , nicht würdig gewesen ! Alle deutschen
^ s'lksgenoffen werden aber den feinden beweisen ,
> '

i sie das heiß erstrittene Erbe ihrer Väter treulich
y : hüten bereit sindl »ss .»

Vom Salkan .
vollste Nuhe in Montenegro .

. int , 15. Juli . (W .T .B .) Aus dem Kriegspresse .
amtier wird gemeldet : Der montenegri -

!: ische Generalkonsul in Lon 'don ver -
ösfentlichte einen Bericht , in dem behauptet wird ,
daß in Montenegro eine Aufruhrbewegung bestehe,
die nach Nordalbanien übergegriffen habe , daß un -
sere Truppen die montenegrinischen Dörfer ge¬
räumt und sich auf Cetinje zurückgezogen hätten ,
wobei viele unserer Soldaten im Hinterhalte ge-
fallen seien . Auch soll "skntari bedroht sein und man
glaube , heißt es weiter in diesem Bericht , daß wir
unsere Truppen aus Montenegro zur Verstärkung
der Nordostfront herausgezogen hätten . Wir haben
diesen durchsichtigen Lügennachrichten
nur nochmals die Tatsache gegenüberzustellen , daß
in Montenegro , wie sich jeder durch einen Besuch des
Landes , dem kein Hindernis in den Weg gelegt wird ,
überzeugen kann , voll st e Ruhe herrscht . Auch
wurde aus Montenegro kein Mann an die Nordost -
front abgeschoben.

Französische Schreckensherrschaft in Saloniki .
Von einem holländischen .Kaufmann , der in

Saloniki ansässig ist , erhält die Kreuzzeitung eine
Schilderung der empörenden Zustände , die durch die
französische Gewaltherrschaft in Saloniki geschaffen
worden sind :

Die Franzosen benehmen sich in Saloniki wie die
Herren in einem eroberten Lande , kein Recht, kein Ge -
setz 5at noch Geltung . Täglich erlätzt General Sarrail
eine Reihe neuer Vorschriften , die selbst in dem entente -
freundlichen Teil der griechischen Bevölkerung
die größte Erbitterung hervorrufen . In vielen
Geschäften wurden Waren konfisziert , die aus Deutsch »
land stammten ; der Handel mit deutschen Firmen ist
bei hoher Strafe verboten ; alles , was deutschfreundlich
zu sein scheint , wird verdächtigt und unter Angabe
lächerlicher Gründe verhaftet . Der griechische Kaufmann
C o n j u m j o u g l v u, einer der angesehensten Män -
ner Salonikis , wurde ins Gefängnis geworfen , weil
er sich in abfälliger Weise über General Sarrail ge-
äußert und behauptet hatte , Frankreich und England
wollten aus Griechenland ein zweites Irland machen ,
nachdem es dem klugen König Konstantin gelungen sei,
Griechenland vor dem Schicksal Serbiens zu bewahren .
Der Protest der griechischen Regierung wegen der rechts -
widrigen Verhaftung Coujumjauglous blieb unberücksich-
tigt . Ein anderer sebr angesehener Einwohner Salo -
nikis , der ehemalige Oberst Thimokis , ist vor kurzem
auf offener Straße , angeblich von trunkenen Soldaten ,
niedergeschlagen worden . Thiinokis hatte großen Ein -
fluß auf das griechische Offizierkorps , das zum über -
wiegenden Teil deutschfreundlich gesinnt ist, nnd deren
Vertreter erst kürzlich in der Nea Himera einen Artikel
veröffentlichte , in dem er darlegte , daß die Entente den
Mittelmächten militärisch so stark unterlegen sei, daß in
absehbarer Zeit ein wesentlicher Umschwung der mili -

' tonischen Lage nicht zu erwarten sei . Die Befreiung
Griechenlands könne nur von Deutschland erfolgen ,
denn die Art , wie die Ententemächte ihre angebliche
Freundschaft den Griechen aufdrängen , sei von einer
rutalen Vergewaltigung nicht mehr zu unterscheiden .

Das Verfahren , das eingeleitet wurde , um die Mör¬
der des Obersten Thimokis zu bestrafen , blieb erfolglos ,
denn , wie Sarrail den griechischen Behörden mitteilte ,
gelang es nicht , die Täter zu ermitteln , da die Angaben
der Augenzeugen , die die flüchtenden Soldaten sahen , zu
ungenau seien ; außerdem wäre die Möglichkeit auch nicht
von der Hand zu weisen , daß die Tat von trunkenen
griechischen Soldaten ausgeführt worden fei . Bei dieser
Vermutung hat aber General Sarrail wissentlich die
Unwahrheit gesagt , denn am Tatorte bat,man das Käppi
eines Soldaten vom französischen Linienregiment 284,
das in Drahan bei Saloniki stationiert ist, gefunden .
Der Verdacht , daß es sich um einen planmäßigen
Mord in höherem Auftrage gehandelt hat , ist
ganz gewiß nicht unbegründet .

Geradezu schamlos benehmen sich die französischen
Offiziere , die in Saloniki in Bürgerquartieren liegen .
Sie mieten sich die besten Wohnungen und bezahlen sie
fast nie . Die fortgesetzten Belästigungen von Frauen
nnd Töchtern der Griechen hat eine so starke Erregung
hervorgerufen , daß schon häufig französische Offiziere
auf ofener Straße verprügelt worden sind . Fast täglich
gibt es kleine Revolverschießereien , die fast immer durch
die Zuchtlosigkeit der Franzosen verursacht werden ..
Mit der Armee Sarrail ist auch ein Schwärm niedrig -
ster Kokotten in Saloniki eingetroffen , daß man den
Eindruck hat , Paris habe seine Dirnen nach Saloniki
deportiert . So unbegrenzt die Freiheiten für die fian -
zösifchen Offiziere sind , so gering achtet man die Rechte
der Griechen . Wenn ein Grieche gegen einen französischen
Offizier klagen will , so wird das Verfahren einfach nie -
dergefchlagen , andererseits genügt die haltloseste Be -
schuldigung eines französischen Offiziers , um jeden
Unschuldigen um Freiheit und Ehre zu bringen . Der
Grieche hat seine „ Freunde " jetzt zur Genüge kennen
gelernt .

Kritische Lage der Armee Sarrails .
Köln , 15. Juli . Die Kölnische Zeitung meldet

von der französischen Grenze : Nach zuverlässigen
Nachrichten befindet sich die Armee Sarrails in -
folge von Seuchen , die unter den Truppen herrschen
und sie schwer heimsuchen , in einer sehr k r i t i -
scheu Lage , die sie momentan außerstande setze,
irgendwie eine Offensivbewegung zu unternehmen .
Die »Krankheiten bestehen vor allem in Malaria
und Typhus . Sie haben infolge der außer -
gewöhnlichen Moskitoplage dieses Jahr und der an -
dauernden großen Hitze einen bedeutenden Umfang
angenommen , wobei für ihre Verbreitung der Um -
stand nocki beigetragen hat , daß die Franzosen das
flache Land im Nordosten und Nord -
Westen von Saloniki überschwemmt
haben , um sich gegen bulgarische Angriffe von dieser
Seite zu decken . Infolgedessen ist die Moskitoplage
noch ins Innere gefolgt und damit das Auftreten
des Sumpffiebers , dazu kommt , daß es sowohl an
der nötigen Zahl von Aerzten als auch an der
nötigen Menge von Chinin und anderen Medika -
menten fehlt , die notwendig wären , um Linderung
zu schaffen. Von französischer Seite selbst wurde
dieser Stand der Dinge schon angedeutet , aber be-
greiflick>crweise verhindert die französische und eng¬
lische Zensur , daß nähere Angaben über den wah -
ren Umfang der Krankheiten in die Öffentlichkeit
gelangen .

Der ür kg . im Grient .
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinoprl , 16. Juli . (W .T .B .) Hauptguar -
tiersbericht vom 15. Juli : An der perfischen
Front östlich von Kermanschah hat sich noch nichts
ereignet . Nachdem die russischen Truppen
erfahren hatten , daß sich unsere Abteilungen , die
von unseren in : Abschnitt von Bnneh operierenden
Freiwilligen unterstützt wurden , sich Sineh näher -
ten , räumten sie Sineh und zogen sich
unter Zurücklassung eines Teils ihrer Truppen süd-

lich von diesem Orte mit ihrer Hauptmacht
in der Richtung auf Hamadan zurück . Unsere
Truppen vertrieben am 11 . Juli feindliche Beobach -
tungstruppen , rückten über Sineh hinaus und ver -
folgten den Feind 15 Kilometer östlich von dieser
Ortschaft .

An der K a u k a s u s - F r o n t anf dem rechten
Flügel Scharmützel . Im Zentrum tragen die von
uns besetzten neuen Stellungen zur für uns
günstigen Entwicklung der Kämpfe bei .
Auf dem linken Flügel örtliches Geloehrfeuer -

Gefecht ohne Bedeutung . — Sonst ist nichts zu mel¬
den .

*
Konstantinspel , IG . Juli . ( W .T .B . ) Ein Schütte .

Lanz kreiste Samstag nachmittag zwei Stunden Wer
K o n st a n t i n o p e l. Die Bevölkerung folgte t>em un -
gewohnten Schauspiel mit Staunen und Freude . Das
Luftschiff war mit deutschen und türkischen Fahnen ge-
schmückt .

« CXggXD »

Berlin , 17. Juli 1916 .

„flüf Dsutjchlanö losgelassen.^
Unser Berliner Mitarbeiter schreibt uns : Der

stroitbare Herr Professor Brandenburg aus
Sachsen , der kürzlich kühne Attacken gegen die Re -
gierung unternahm , geht neuerdings gegen den
Deutschen N a t i o n a l - A u s s ch u ß vor . Er
spricht von 75 Rednern , die der Ausschuß am
1 . August „auf Deutschland loslassen
wolle " . Es dürfte den? Herrn Professor nichts scha-
den , wenn er seinem Temperament nicht allzu sehr
die Zügel schießen lassen würde . Unter den Ned -
nern , die in den für den 1 . August geplanten Ver -
fammlungen sprechen iverdeu , befindet sich kein ein -
ziger , der nicht einen Namen von Klang und An -
sehen hätte . Professor Brandenburg ist national -
liberal . Wir können denr Herrn Professor ver -
raten , daß er m e h r als einen seiner Partei -
freunde unter - den Rednern am 1 . August wieder -
finden wird . Auch Zentrumsabgeordnete
werden bei den Kundgebungen am 1 . August in den
verschiedensten Teilen Deutschlands sprechen, und

zwar ausschließlich solche , die zu den anerkann »
ten Führern zählen . Die wenig achtungsvolle
Art , in der Professor Brandenburg von diesen
Herren spricht , ist , gelinde ausgedrückt , durchaus un »
angebracht . Dr . H . G .

Haömz .
Aus dem Oberland . Ein Leser schreibt uns :

Herrn Pfarrer Grämlich in dem Bad . Beobachter
werden Viele dankbar sein für die sachgemäße Be¬
sprechung der „Lebensmittelversorgung " . Es ist in
hohem Grade bedauerlich , daß durch die
Mißstände , die vermieden werden könn -
ten , die Lage Vieler sehr erschwert und die Stim -
mung recht verschlechtert und das Vertrauen zum
Beamtenapparat erschüttert wird . Möge man an
potenter Stelle doch ja nicht gleichgültig dagegen
sein ! (Wir glauben versichern zu können , daß die
in Betracht kommenden Stellen nicht gleichgültig
sind , aber es wird immer noch zu wenig aus der
Praxis des Lebens herausgearbeitet . D . R .)

Lebensmittewersorgung .
Zeitweiliges Dörrverbot .

Berlin , 15. Juli . (W .T .B . Amtlich .) Durch
Dörren von Sommergemüse ist in einzelnen Gegen -
den in spekulativer Absicht der Markt entblößt und
der Preis in die Höhe getrieben worden . Um dem
entgegenzutreten , hat der Reichskanzler auf Vor -
schlag des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes
ein Verbot des Dörrens von Gemüse
und der Herstellung von Sauerkraut
in der Zeit bis zum 1 . August 1916 und ein Verbot
des Abschlusses von langfristigen
Verträgen über den Erwerb von Ge -
müse und Obst erlassen . Pflaumen dürfen bis
auf weiteres nur zur Lieferung bis zum 1 . August ,
anderes Obst , sowie Gemüse nur zur Lieferung bis
zum 15. August 1916 gekauft oder sonst erworben
werden . Durch dieses Verbot soll einmal erreicht
werden , daß kein frisches Gemüse jetzt dem sofor -
tigen Verbrauch entzogen wird und ferner , dem
wilden preissteigernden Abschluß von Verträgen auf
spätere Lieferung von Gemüse , besonders von Dörr -
gemüse , entgegenzutreten . Gleichzeitig ist eine An -
zeigepflicht für Vorverkäufe von Obst , Gemüse und
Dorrgemüse , die bereits getätigt sind , vorgeschrie¬
ben , damit ein Ueberblick über diesen Teil des
Marktes gewonnen werden kann . Die M a ß n a h -
m e n sind nur vorläufige . Weitere Anord -
nungen zur Verhinderung von Preistreibereien
sind in Vorbereitung . In wie weit unter solchen
Bestimmungen Höchstpreissestsetzungen sein werden ,
steht noch nicht fest . Es wird aber , wenn die Preis -
trabereien fortdauern , auch zu dem Mittel der
Höchstpreissestsetzung trotz aller ihm bekanntlich an -
hastenden Mängel gegriffen werden und zwar in
einer Form , die den ©chaben der Preisänderung auf
die preistreibenden Elemente abmälzt .

Noch keine Regelung deZ Eierverkehrs .
Verlin , 15. Juli . ( W .T .B .) Die in den letzten Tagen

in der Presse veröffentlichten Nachrichten über eine be-
vorstehende Verordnung betreffend allgemeine Regelung
deS Eierverkehrs und Eierverörauchs ist , wie bereits in
den Mitteilungen aus dem Kriegsernährungsamt mitge -
teilt , verfrüht . Endgültige Bestimmungen sind noch nicht
getroffen . Die in der Presse mitgeteilten Einzelheiten
entbehren vorläufig der Begründung . — Eine Bekannt¬
machung über den Verbrauch von Eiern in Gasthöfen
ist mit dem heutigen Tage ergangen .

Ein guter Rat für die Ernte .
Angesichts der bevorstehenden Getreideernte und der

eminenten Wichtigkeit bei der so wechselvollen dies -
jährigen Witterung die Körnerfrucht in trockenem Zu -
stand hereinzubringen und der Gefahr des Auswachsens
vorzubeugen , liegt es im Interesse nicht nur allein un -
serer Landwirtschaft , sondern unserer so schwer bedrohten
Volkswirtschaft überhaupt , daß dieses Jahr kein Getreide
verdirbt und alle Körner in möglichst trockenem Zustande
hereinkommen . Und deshalb ist immer und immer
wieder auf das bewährte Verfahren der norddeutschen
Landwirte hinzuweisen , welche das geschnittene Getreide
nicht auf den Boden legen , sondern sofort nach dem
Schneiden aufrecht in Garben stellen . Auf diese ein -
fache Art trocknen wenigstens die der Bodenfeuchtigkeit
entrückten so wertvollen Nehren und ihre Körner viel
rascher und sind daher viel weniger der Gefahr des Aus -
Wachsens und Verderbens ausgesetzt , als wenn solche
Tage und Wochen lang auf dem feuchten Boden liegen
bleiben und nachher immer wieder gewendet werden
müssen , wobei stets ein großer Prozentsatz ausfallt . v>st
der Landwirt bei Anwendung obigen so einfachen Ver -
fahrens doch dadurch in die Lage versetzt , ohne größeren
Zeit - und Arbeitsaufwand oft bei wenigen Stunden
Sonnenschein und Wind , seine Frucht trocken hereinzu -
bringen , was bei dem seitherigen Verfahren der viel
langsameren Bodentrocknuug gänzlich ausgeschlossen ist.
Man muß sich nur wundern , daß dieses Verfahren , das
sich in Norddeutschland längst eingebürgert und bewährt
hat , nicht auch schon -bei uns Annahme gefunden hat
und daß unsere l >ernfenen .̂ andwirtschaftsorgane nicht
immer und immer wieder und namentlich dieses Jahr ,
darauf hingewiesen haben . Um Nachdruck wird gebeten .

Die Verwertung von Speiseresten und Küchen-
abfüllen .

Berlin , 13 . Juli . Die Bundesratsverordnung
über die Verwertung von Speiseresten und Küchen,
abfüllen vom 26 . Juni , die für Gemeinden mit über
40 000 Einwohner den Sammelzwang für Küchen-
abfülle und deren einheitliche Ablieferung an die
Neichsgejellschaft für Milchkraftfutter in Berlin
einführt , setzt in zweckmäßiger und erfolgversprechen -
der Weise den Weg fort , den bereits vor dem Krieg
einige Stadtverwaltungen in der planmäßigen
Sammlung und Verwertung von Küchenabfällen
und den in der Kriegszeit sowohl die militärischen
Kommandostellen als auch vielerorts die freie Für -
forgetätigkeit auf breiterer Grundlage eingeschlagen
haben . In vielen Städten haben die Vereine der
Molkereibesitzer die Sammlung der Hauswirtschaft -
lichen Abfälle selbst in die Hand genommen und die
Gemeinden die Organisation durch Verträge nnd
Verordnungen geregelt . Aber erst aus der Maß -
nähme der Reichsregierung nnd der im Großen be-
triebenen Verwertung der Speisereste zu Milch ,
kraftfutter oder Melkogen darf erhofft werden , daß
aus den Millionen von Zentnern Küchen .

Chronik öes ersten Kriegs/ahres . .
* ' • Juli 1915. Angriffe der Franzosen auf die

Kirchhofhöhe von Souchez , bei Embermenil und in
Gegend von Van de Sapt zurückgeschlagen . — Oest¬
rich Kurschany die verstärkte russische Stellung er -
stürmt , die Orte Poremby , Wyk und Ploszice ge-
nommen . Die feindliche Stellung bei Mlodzianowo -
'Karniewo ist durchbrochen . — Die westlich der oberen
Weichsel geschlagenen Russen treten den Rückzug
hinter den Jlzanka -Abschnitt an . — PiloskowicS
und Krasnostaw sind gestürmt .

abfallen , d : e : • > ui den '
Haushaltungen zumeist unbernitzt weggeworfenwurden , viele Millionen Zentner wer -
den , die , wie die Versuche ergeben haben , ganz her -
vorragend zur Fütterung der Milchkühe verwertbar
sind . Es ist berechnet worden , daß die täglichen
Küchenabsalle von 100 Stadtbewohnern das Kraft -
futter für eine Milchkuh mit einein Ertrag von acht
Liter Milch abgeben und daß ein Zentner Melkogenden 'Kraftfutterbedarf für 150 Liter Milch deckt.Die 200 000 Köpfe zählende Einwohnerschaft einer
Mittelstadt kann auf diese Weise zu der Erzeugung
von 16 000 Liter beitragen . Es ist daher ini eigenen
Interesse der städtischen Verbraucher , bei der Sainm -
lung und Trennung der Speisereste von den nicht
verwertbaren Abfällen so sorgfältig wie möglich
vorzugehen . Sie haben es damit selbst in der .Hand ,in erheblichem Umfange unfere Fleisch - , Fett -,
Milch - und Buttererzeugung zu ver -
nie hren und zu verbilligen . Der Krieg hat
sich auch hier als ein großer Lehrmeister erwiesen .
Die planmäßige Durchführung der Küchenabfall -
Verwertung und die Herstellung von Milchkrast -
futter ist kaum wie eine zweite geeignet , zu einer
dauernden Friedenseinrichtung zu werden .

Chronik .

Mannheim , 14. Juli . Der Bürgerausschuß
erledigte am Donnerstag eine recht umfangreiche Tc-ges -
ordnung . Der Ingenieurschule wurde zu ihrem
Betriebsverluste ein Zuschuß von 20 ODO Mk . bewilligt .
Ein Kredit von 100 000 Mk. zur Anschaffung von Milch -
Vieh wurde genehmigt . Ebenso wurde der stadträtliche
Antrag , die ArHeitslosensürsorge zu verbessern ,
angenommen . Darnach soll vom 1 . August ab die tägliche
Vergütung allgemein von 70 anf 90 Pfg . für ledige und
1 -40 Mk . für verheiratete Arbeitslose erhöht werden . Die
Kinderzulage wird von 10 Pfg . auf 20 Pfg . er¬
höht . Längere Zeit nahmen die Theaterverhält -
n i f s e in Anspruch . Schließlich wurde der stadträtliche
Antrag , sämtlichen Theatermitgliedern vom 1 . September
1916 ab die vollen FriedensgÄ ?ä !ter zu zahlen , angenom -
men , ebenso der weitere Antrag , den Mitgliedern des
Hos - und Nationalthcaters zum Ausgleich der ihnen in
der Spielzeit 1915/10, gekündigten GehaltSbezüge eine
« utzerordentlithe Vergütung mit einem « »♦nmrri» iu>"
50 000 Mk . zu gÄahren . Me erhöhten Wonnements -
preise sollen sür die nächste Spielzeit 1910/17 nicht in
Kraft gesetzt werden .

. : . Sinsheim , 13. Juli . Der 70 Jahre alte Schlosser
K ö r b e r schnitt sich heute in selbstmörderischer Ab»
ficht auf dem Friedhofe an beiden Händen und am
Halse die Adern auf . Der jammernde Unglückliche
wurde rechtzeitig aufgefunden , so daß die sofortige
Hilfe ihm das Leben rettete . Die beigebrachten
Schnitte waren nicht so tief , so daß die Pulsadern
nicht erheblich verletzt wurden . Vor kurzem starb
seine Frau und seine Tochter . Der Gram , hierüber
mag ihn zu dieser Tat getrieben haben .

*
X Eine Karte der Gefangenenlager in Rußland .
Der Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene in ?

Frankfurt a . M . teilt mit , daß soeben die vierte , sehr ]
vermehrte Auslage der Karte der (Gefangenenlager
vom europäischen und asiatischen Rußland erschienen 1
ist. Die vorliegende vierte Kuflage weist gegen die !
vorhergehende viele Verbesserunegn und Erweite - J
rungen auf . So ist die Zahl der Namen der Lager ;
nahezu verdoppelt . Auch der Maßstab ist bedeutend |
vergrößert worden . Das alphabetische Verzeichnis 1
der Lagernamen ist wiederum in russischer Druck-M
schrift als Vorlage für die Adressen angefertigt . Dtf
der Karte beigefügten Bestimmungen für den P o st'
verkehr mit den Gefangenen sind den neuesten
Erfahrungen entsprechend abgeändert worden . Der i
Preis «dieser neuen , verbesserten Karte beträgt
2 Mk . Sie ist durch jede Buchhandlung zu beziehen ,
ebenso durch die Geschäftsstelle des Äusschusscs für
deutsche Kriegsgefangene in Frankfurt a . M .» \
Zeil 114.

flü3 anöersn Seutsihen Staaten .
oe . Der Badische Kricgervcrein und der Verein der

Vadener zu Berlin hatten aus Anlaß des Gelburts « J
tages Seiner König !. Hoheit , Groß herzog
Friedrich von Baden , am 9. Juli die sich in den ■
Großberliner Lazaretten befindlichen verwundeten b a ' •
tischen Feldgrauen zu einer Dampferpartie :
nach dem Müggelschlößchen eingeladen . Der Salon ' ^
dampfer „ Friedrich der Große " , die badifche Flagge aN j
Top , war mit über 150 Feldgrauen nnd 800 Mit ' j
gliedern mit Familien , worunter auch der badische ® c ■
sandte , Exzellenz Nieser , überfüllt , und mußten noch |
zahlreiche Teilnehmer wegen Platzmangel mit der Bahn >
nachfahren . Beim Betreten des Dampfers erhielten die 9
Feldgrauen gefüllte Zigarrentaschen und Zigaretten ( auS
der badischen Heimat gestiftet ) , auch wurden sie von dci «
Damen mit Rosen geschmückt. Vor der Landung am Be'
stimmnngsort wurde noch eine Rundfahrt anf de » '
herrlichen Müggelsee gemacht . Auf der mit badischc"
Flaggen und Wimpeln geschmückten reservierten Terrasse
des Müggelschlößchens wurden die badischen Kameraden
mit Kasfee , Kuchen und Bier bewirtet , wobei die Kapell
des Königin Elisabeth Garde - Grenadier - NegimentS , \0'
wie die berühmten Pijtonbläserinnen , 8 Schwester "
Schlieske , konzertierten . Gemeinsame Lieder wurden flc '
sungen . Der Vorsitzende des badischen Kriegervcrein ^
begrüßte die Teilnehmer , insbesondere die Ehrcngu

'
^

unsere Feldgrauen , und brachte ein Hurra auf Sei "
Majestät den Kaiser aus ; die Festrede hielt der Vor
sitzende des Vereins der Badener , ausklingend mit
Hoch aus unseren geliebten LandeSsürsten , Seine
Hoheit Großherzog Friedrich , in welches die Anwesendk
begeistert einstimmten . Em Feldgrauer 110er , Da " .



fr . Dabischer Kesbachter . Mmttag , den 17. Juli 1916 Krile 3
aus Eberbach , dankte im Namen der badischen Verwun -
delen für das ihnen Gebotene . Als die Teilnehmerabends wieder in Berlin landeten , herrschte nur eine
Stimme : Eine schöne Geburtstagsfeier unseres Groß -
Herzogs bei den Badenern in Berlin .

Karlsruhe . 15. IM 1916.
Die Gesundheit der Königin von Schweden hat ,wie der Hofbericht meldet , in Her letzten Zeit , wenn

auch immer nok langsame , so doch befriedigende Fort -
Mitte gemacht . Die Königin wird am heutigen
Montag ihren dreiwöchentlichen Kuraufenthalt in^ aden -Baden beenden . Auf ärztlichen Rat soll sievor der Rückkehr nach Schweden zur weiteren Stör -
rung ihrer '

Gesundheit noch eine Luftveränderung
gebrauchen und wird sich zu diesem Zwecke am nach-
~ Jrr ~ 'en^ Q9 zu einem 14 tag igen Aufenthalt nach« chloß Mainau begeben . Die Großherzogin Luisevivd ihre Tochter dorthin begleiten .

X Sommerthenter . Heute Montag sindet eine Auf -
Nihrung des beliebten Schwankes „Die spanische
tfy e

r
« e statt. Am Dienstag und Mittwoch wird die

J? kroßem Beifall aufgenommene Operette » Rundum die Liebe"
wiederholt .

(l . rnt Bild zur Butter - und Eierversorgung . Am Freitag
bip o 'k£ l: Bahnhofschutzmann mit einer Frau herum ,™ kam und in ihrem Handtäschchen 2 Pfund
orm.1 m ^ 7 Eier hatte . Sie wollte die Sachen ihrer
, ••, „1- .verwandten bringen , deren Mann im Felde steht

Mallen ist . Dieses „Verbrechen" veranlaßt « einen
K" ° e" Auflauf . So viel Geschrei um einen Eierkuchen!

^ ..lächerlich! Warum macht man es nicht, wie wir
Avu langst rieten und rechnet Butter und Eier der
mitii *

^uf . ifjre Karten an ? Das schadet niemand , ver-
SB,,«

5 vielmehr die Zahl der Teilnehmerinnen an den
r ~ und Eierpolonaisen um eine Person , was

wünschenswert wäre , und verhindert ärgerliche,
herausfordernde Auftritte . Garantieren -bie

uns rc
Cn ^e£ Frau , daß sie ihr Quantum aii Butterno leiern auch auf anderm Weg bekommt ? Wenn nicht,^>nn verstehen wir nicht, warum man absolut an einertf ° rm festhält .

m ,
"
t Herzschlag betroffen . Am 15. d . M ., nachm.,ein in der Kronenstraße wohnhafter 87jähriger

^ Orrer a. D . in der Hirschstraße von einem Herzschlagsoffen , in dessen Folge der Tod sofort eintrat .
1 " 'l Kindsleiche aufgefunden . Am Samstag , den
i . *>• M ., wurde im Nordbecken des Rheinhafens die- eiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geschlechts
^ufgesuiiden , die mehrere Tage im Wasser gelegen hatte ,e deiche war in einem braunen Karton verpackt undeine Leibschürze von weißem Waschstoff mit blauen
t «

rSen ' 111 e -n graues Korsett und Teile einer illustrier -
Heft IS, und des Karlsruher Tag -

tön ut - s
" uiid 30 . Juni eingewickelt . In dem Kar-

'•an sin -'1? ferner ein Steinmeisel M . N . gezeichnet,der KiiidLmutter fehlt bis jetzt jede Spur .

politische Nachrichten .
Deutschland .

?ntlicht
'

^ eC ^ eichsanzeiger ver -
les ,'iF,or v ^ des Kriegsernährungs .

,
b,e Seitsetzung der Höchstpreise für

. 1 Prelsftellung für den Weiterver -
i

"
• Vi - e,ne Bekanntniachung über den Ei erv er -

Austand .
Zur Jrenbewegung .

London, 13 . Juli . (W .T .B . ) Unterhaus . Minister
Samuel sagte, es fei eine Tatsache, daß es in der
Grafschaft Roscommon in Irland bei dem
Wegtreiben von Vieh zu Zusammen st äßenmit der Polizei gekommen sei. 17 Polizistenseien dabei verwundet worden ; Verhaftungen seien dabei
riicht vorgenommen worden , aber Strafverfolgungen wür -de» stattfinden .

London , 14. Juli . (W .T .B .) Die Times meldetwls Irland , daß in der Grafschaft G a l w a y die
Polizei durch Truppen verstärkt wer -oen mußte , um dem Wegtreiben des Viehsiu wehren .

London , 14. Juli . (W .T .B .) Aubrey Her .
^ fragte Asquith . ob er einen Sitzungstag für
sm c Debatte über die Leitung desFeldzugesin

opotamien freigeben wolle . Asquith er -
filJ ■ gegenwärtigen Zeitpunkt für ungeeignet
^ rr, . e

tne Diskussion . Carson fragte , ob das
gäna ? ^ Nation niemals Berichte über die Vor -
bitfr> erhalten würde » und ob
Lande l, ..Ä ? " ^sichtlich zurückgehalten würden . Im
die adie größte Sorge über die Art , wie
rö^ n+ wT t n Operationen in Mesopotamien vernach -

seien . Sir Arthur Markham be-
A^ „ :» ^ fc ! schlimmer als an den Dardanellen ,
ttcfrfp erwiderte , es bestehe kein Grund , die Be -
die « ^^ uckzuhalten . Niemand wünsche Mehr als

eine vollständige und gründliche
0eeirJ ri m9 stattfinde , aber dies sei kein besonders
jefcf Seitpunft . Die Gründe dafür könne er
die -> r darlegen . Die Lage der Truppen nehme
fori, * Aufmerksamkeit der Regierung in An -
Um \ Un ' ) die sorgsamsten Schritte würden getan ,
diirs k? Ingeln abzuhelfen und notwendige Be -
fanls - 8U mildern . Carson sagte , er werde an -
mir> .̂ .chlter Woche wieder die Frage an den Pre -
y, Minister richten , wenn keine Antwort ersolge , die
tfwi ,®un ß des Ganses beantragen und eine sofortige

^ atte herbeifübren .
ük> fragte Asquith , ob er eine Erklärung dar -
.-^ 5 abgeben könne , wie die Regierung den Be .«Nüssen der Pariser Wirtschaftskonferenz Folge
i 'e . wolle . Asanith erwiderte , die Negierungwurde die Befchliifse billigen . Carson antworteteauf Befmgen , ob und wann der Minister diese Reso -
^

' bon in diesem Hanse erklären wolle : Er bedauere
^ gen zu miissen , daß er vieles davon nicht verstehe ,-pnngley sagte : Sie sind absichtlich Anverständlichgehalten . Asquith sagte , er wisse nicht , welche spe »
ziehen Erklärungen gewünscht würden , aber er werdeselbst die nötigen Aufklärungen geben . Birrell sprachden Wunsch aus , daß dies in der nächsten Woche ge-
ichehe .

über die Erhebung i n I r l a n d, deren Be -
sprechung im Unterhause der Premierminnister nicht
zugelassen hatte . Lord Lancaster sagte , der Bericht
beweise, daß die Regierung die Lage in Irland abso-
lut verkannt habe . Lord Peel sagte , der Bericht be-
weise nicht, wie Asquith gesagt habe,^ daß das bis -
herige Regierungssystem in Irland Schiffbruch er¬
litten habe , sondern daß dieSchuld allein an
den regierenden Persönlichkeiten lag .
Es sei kein Grund zu der Annahme vorhanden , daß
die Verleihung einer Selbstregierung den Frieden
in Irland herstelle . Lord Middleton erklärte , die
Regierung habe , als sie die neue Vorlage ankündigte ,
dem Parlamente kein richtiges Bild von der Lage in
Irland gegeben . Die Regierung würde noch manchen
unpopulären Schritt tun müssen , wenn sie eine neue
Erhebung verhindern wollte . Lord Wimborne , der
frühere Vizekönig in Irland , habe erklärt , die Er -
Hebung in Dublin wäre nicht erfolgt , wenn man auf
seinen Rat gehört nnd die von ihm vorgeschlagenen
Maßregeln ergriffen hätte .

Lord Landsdowne erklärte namens der Re-
gierung , daß der bisherige Zustand nicht
andauern könne , da es jetzt weder einen Vize-
könig , noch einen Staatssekretär für Irland geben
würde . Es würde einige Zeit dauern , bis die Bill ,
die dem Parlament vorgelegt werden solle, ausge -
arbeitet und vom Parlament angenommen werde .
Einstweilen müßte eine Reihe von Sicherheitsmaß -
regeln militärischer Art getroffen werden . Die Re -
gierung beabsichtige nicht , eine allgemeine Amnestie
zu gewähren . Die neue Bill werde einen dauern -
den Charakter haben und nur in bestimmten
Punkten , wie in der Zusammensetzung des irischen
Unterhauses , provisorische Bestimmungen treffen .

Eine Kundgebung der Sinn Feiner .
London , 15. Juli . (W .T .B .) Wie Daily Telegraph

meldet , unternahmen etwa tausend Sinn Feiner
gestern eine Demonstration in Cork , indem sie re -
bellische Lieder sangen , die Polizei und das Militär
auszischten und schließlich das Werbebüro zerstörten .
Die Wohnung des Hauptmanns , der seit Beginn «des
Krieges die Rekrutierung leitete,

'
wurde mit Teer

beschmiert und mit der Aufschrift versehen : „Hochdie Republik ! "
London , 16 . Juli . (W .T .B .) Morgen beginntdie Berufungsverhandlung gegen Sir Roger

Casement .
Dc-r Flüchtlingsdienst in Holland .

Haag , 15. Juli . (W .T .B .) Der Minister des
Innern teilte der Zweiten Kammer mit . daß bis -
her im Jahre 1915 ungefähr 9 Millionen Gulden für
den Flüchtlingsdienst ausgegeben worden
sind. Die Abrechnungen seien jedoch noch nicht voll -
ständig . Die Anzahl der Flüchtlinge , die in Flücht -
lingsplätzen untergebracht seien , habe ini Jahre 1915
zwischen 16 000 und 17 000 geschwankt. Die Zahl
der Flüchtlinge , die außerhalb der Plätze Unter -
stützung erhielt , betrage zwischen 30 000 und 35000
Die große Mehrzahl sei belgischer Nationalität .

Russisch? Bahnprojekte .
Petersburg , 15 . Juli . ( 2B.3 r. ffl . ) Meldung >der Peters -

Bürger Telegraphenagentur . Die Regierung Hai die
Ausarbeitung eines ins einzelne gehenden Pro -
gram ms für Eise nb « hn bauten beendet , das
für den Zeitraum von 1917 bis 3932 eine Gesamtausgabevon 3 Milliarden Rubel , das heißt 600 Millionen jährlichvorsieht . Während dieses Zeitraumes sollen außer st r a -t e g i f ch e n Eisenbahnen Linien für den öffentlichenGebrauch von einer Gesamtlänge von 31024 Werst ge-baut werden . Für den Zeitraum von 1922 bis 1927 istder Bau von LS Linien in einer Gesamtlänge von 10 49k)
Werft geklant.

Die AnsstandSbewegung in Spanien .
Berlin , 15. Juli . ( 23 . T . B .) Die spanische Botschaftteilt mit : Nach einer amtlichen telegraphischen Nachrichtherrscht in ganz Spanien Ruhe . Jeden Tagnimmt eine größere Anzahl Eisenbahnarbeiter den Dienstwieder auf .
Madrid , 15. Juli . ( W.T .B . ) Amtlich wird mitgeteilteDie afturische» Bergleute sind ohne vorherige An>

kündigung in eine » Sotidaritätsaus stand mitden Eisenbahnern eingetreten .
Madrid , 16. Juli . ( W.T .B .) Meldung der AgenturHavas . Der Ausstand der Eisen bahnange -

stellten beginnt nachzulassen, der der Bergarbei -t e r nimmt zu . Die Bergarbeiter beabsichtigen,am Montag den G e .n e r a l st r e i k in ganz Spanien
zu erklären . Die Regierung ist entschlossen, im eintreten¬
den Falle nachdrückliche Maßnahmen zu ergreifen .

Die irische Frage .
> London , 14 . Juli . (W .T .B .) Das Oberhaus« vlterte den Bericht der Untersuchungskommissicm

London, 14 . Juli . ( W .T .B . ) Der Dozent für Logikund Mathematik am Trinith College in Cambridge , Ber -
trand Rüssel , der Bruder Karl Rüssels , ist infolge sei-ner Verurteilung wegen Zuwiderhandlung gegen die
Reichsverteidigungsalte seines Amtes enthobenworden .

London , 15 . Juli . ( W.T .B ) Meldung des Reuter -
scheu Büros . Das nationalistische Mitglied des Unter -
Hauses G i n n e l in Knutsford Ehester ist unter dem
Reichsverteidigungsgesetz verhaftet worden^ Er hatteunter falfchemNamendie Erlaubnis zum Besuche
irischer G e fa ng e n e r, die in Knutsfovd interniert
sitfd , zu erlangen versucht.

London, 15 . Juli . ( W .T .B . ) Das verhaftete Unter»
Hausmitglied G i n n e l erschien heute vor dem hie-
sigen Polizeigerichtshof . Ginnel verlangte feine Frei »
lassung gegen Bürgschaft .

Das tzanöelsunterseebsot
„ DeutfchSanö ".

Essen, 15. Juli . (W .T .B .) Die Kruppschen Mit -
teilungen vom 15. Juli enthalten folgende Notiz :
Herr Krupp vonBohlen und Halbach hat
anläßlich der Ankunft des Tauch -Frachtbootes
„Deutschland " in Amerika nachstehendes Tele »
gramm an die Direktion der Germania -Werst ge-
richtet :

„Zu dem schönen bedeutungsvollen Erfolg «, den die
Ankunft der ..Deutschland " über der See als des ersten
Unterf«e - Frachtbootes der Welt für die Germania -Werst
gezeitigt hat, sende ich Ihnen meiner Frau und meine
herzlichsten Glückwünsche. Wir gedenken dankbarst des
Zusaininenarbeitens aller Kräfte ber Werft , dem das
Gelingen des Entwurfes , wie die Ausführung in bei -
fpiellos kurzer Zeit zuzuschreiben ist/

Berlin , 17 . Juli . Der Bau von U n t e r s e e »
fr achtschiffen von 5000 Tonnen ist einem
Telegramm der Exchange Telegraph Company aus
Baltimore zufolge , das von verschiedenen Morgen -
blättern gebracht wird , in Aussicht genommen . Nach
dieser bisher unbestätigten Meldung sollen die Lake
TorpedoMesellschast und der Vertreter von Krupp
übereingekommen sein , zu dem genannten Zweck inAmerika eine Gesellschaft mit 100 Millionen Dollar
Kapital zu gründen . Inzwischen wird , wie den?
Berliner Tageblatt aus Amsterdam berichtetwird , die Abfahrt der „Deutschland " mit
großer Spannung erwartet . In Balti -
more wimmele es von Zeitungsberichterstaldern und
Neugierigen , die das Meer mit Gläsern absuchten ,um englische Kriegsschiffe feststellen zu können . Die
Vossische Zeitung bringt Mitteilungen der Kölnischen
Zeitung , nach denen , wenn erwünscht , während des
Krieges noch viele solcher Blockadebrecher hervorge -
bracht werden können . Die Ladungen sollen vorerstnur aus Farbstoffen bestehen ; auch sollen gewisse
Wertpapiere angenommen werden .

Ein abgelehnter „Schutzamerikauer " ?
Bcirlin , 14. Juli . Nach der Vossischen Zeitung

Melden französische Blätter aus Newyork , daß ein
Amerikaner 50 000 Dollar bot , wenn er
mit der „Deutschland " nach Bremen
fahren dürfe . Der Vertreter des Norddeutschen
Lloyd erklärte , daß die „Deutschland " keine
amerikanischen Passagiere an Bord
nehme . Am Donnerstag hat die „Deutschland "
ihre Ladung gelöscht und nimmt in der Zeit von
Freitag bis Samstag Kautschuk und Nike! an Bord ;
am Montag abend wird das U -Boot nach Norfolk
abfahren , um dort Gelegenheit zur Ueberfahrt über
den Atlantischen Ozean abzuwarten .
Die „Deutschland " amtlich als Handelsschiff erklärt .

Washington , 16. Juli . (W .T .B . ) Reuter . Das
Staatsdepartement hat formell entschieden , daß die
„Deutschland " ein Handelsschiff sei . Der Rat im
Staatsdepartement , Polk , hat erklärt , die Eilt -
fcheidung schaffe keinen Präzedenzfall . Zukünftige
Fälle würden nach ihrer eigenen Beschaffenheit ent -
schieden werden .

Letzte Aachrichten
Her Kaiser im Kampfgebiet an üer Somme .

Großes Hauptquartier , 16. Juli . (W .T .B . Amt -
lich .) Se . Majestät der Kaiser weilte heute wie -
der im Kampfgebiet an der Somme . Er nahm vom
Oberbefehlshaber der Armee die Meldung über die
stattgehabten Operationen entgegen und hatte
unterwegs eine Besprechung mit dem Chef des
Generalstabs des Feldheeres . Beim Besuch in
Lazaretten zeichnete er Schwerverwundete mit dem
Eisernen Kreuz ans . Wie mehrfach anläßlich seiner
Anwesenheit bei den Kämpfen an der Maas in letz-
ter Zeit , sprach er auch an der Somme >den tapferen
Truppen seine Anerkennung und seinen Dank aus .

Die russischen Soldatr !» an der Westfront .
Paris , 1 «. Juli . (W .T .B .) Nach Blätterinel -

düngen haben die in F r̂ a nkreich eingetrof -
f e n en russischen Soldaten in den letzten
Kämpfen an der Westfront die Feiiertaufe erhalten .
(Weiteres wird einstweilen verschwiegen . Die fran¬
zösische Heeresleitung weiß wohl , warum . Macht
nichts . In Deutschland weiß mans auch.)

Unbeschreibliche Zustände bei den englischen
Verwundeten .

Hamburg , 16 . Juli . (W .T .B .) Das Hamburger
Fremdenblatt erhielt von seinem Kopenhagener Be -
richterstatter vom 13 . Juli folgendes Telegramm :

„Ich habe soeben mit einer Persönlichkeit gesprochen,
die am 7. Juli inLeHavre geweilt hat . Dort sollen
zurzeit unbeschreibliche Zustände herrschen. In un -
unterbrochener Folge kommen von der Front Z u g e mit
englischen Verwundeten . Alle öffentlichen
Plätze und Anlagen sind mit Verwundeten angefüllt , die
größtenteils unter freiem Himmel liegen müssen. Be -
ständig laufen Schiffe mit Verwundeten nach England
ans . In Le Havre treffen die Verwundeten teilweise noch
ohne jeden Verband , vollständig mit Schmuh und ^' lut
bedeckt, ein . Um die Kunde von diesen üblen Zustanden
nicht in die Welt dringen zu lassen, haben die englischen
Behörden jeden Verkehr zwischen der Bevölkerung von
Le Havre nnd den Mannschaften der im Hafen befind-
lichen Schiffe verboten ."

Der franz - sische amtliche Bericht .
Paris , 16. Juli . ( W.T .B .) Amtlicher Bericht vom

Samstag nachmittag : Auf dem linken User der
Maas tourde ein deutscher Handgranatenangriff gegen
i >e,i nordöstlichen Teil des Werkes von Avocurt zurück -
geschlagen . Auf dem rechten Ufer war der Artillerie -
tampf immer hestig im Abschnitt von ^ leury . Mehrere
deutsche Erkundungsabteiluiigen wurden durch unser Ge -
wehrfeuer in den Gehölzen von Vaux und ^ hapitre ver-
sprengt . Im Walde von Apremont scheiterten mehrere
deutsche Angriffsversuche in unsereui Sperrfeuer .

Paris , 10 . Juli . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
Samstag abend : Auf dem rechten Ufer der
Maas war die Beschießung beiderseits im Abschnitte
von F l e u r y sehr heftig . Von der übrigen Front kein
wichtiges Ereignis . r : .

Belgischer Bericht : In der letzten Nacht mach -
ten die Deutschen einen Angriffsversuch auf unsere ^ or -
Posten in der Gegend von Oud - Stuyvekenkerke, wurden
jedoch vollkommen zurückgeschlagen. Heute führten un -
sere Batterien aller Kaliber in der Gegend Hetsas ei»
Zerstörungsfeuer gegen Arbeiten des Feindes aus , der
schwach ertviderte.

Englische Berichte .
London, 14. Juli .

'
( W .T .B . ) Ergänzender amtlicher

Heeresbericht . Die Zeit vom 11. bis 12. Juli wurde
hauptsächlich dazu benutzt, die ungeheuer starke zweite
Stellung des Feindes zu beschießen oder sonstige War-
Bereitungen für ein weiteres Vordringen vorzunehmen .
Der Sturmangriff begann heute früh 3.25 Uhr nach einer
heftigen Beschießung der überfluteten feindlichen Stel -
luugen auf der ganzen Angriffsfront . Wir machten viele
Gefangene und entsetzten im Trönewalde einen Teil des
Royal Wcst-Kent-Regiments , der ivährend eines jüng-'ten Gefechtes von den anderen britischen Truppen ge-
trennt , und von den deutschen Truppen umzingelt wurde
und tapfer 43 Stunden lang im nördlichsten Teile des
Waldes aushielt . Das ganze Dorf Bazentin le Petit

!blieb in unserer Hand, nachdem die Deutschen aus ihmim Laufe des Nachmittags hinausgeworfen wordenwaren .
London, 15. Juli . (W .T .B . ) Meldung des Reuter -

scheu Büros . Amtlicher Bericht aus dem britischenHauptquartier : An der britische-, Front geht alles glattvonstatten . An einer Stelle drängten wir den Feindnach seinem dritten V e r t e i d i g u u g S sy st e m
zurück , das mehr als vier Meilen hinter der ursprüng -
lichen ersten Laufgrabeulinie bei Fricourt und Mametzliegt . Während der letzten 24 Stunden machten wir mehrals 2000 Gefangene , worunter sich ein Negimentskom -
mandeur der dritten Gardedivision befand . Die Zahlder seit Beginn der Schlacht gemachten Gefangenenist jetzt auf über 10 000 gestiegen . Große Mengen
Kriegsmaterial siird in unsere Häude gefallen .

London, 10. Juli . ( W .T .B .) Britischer Bericht vom15. Juli , 10 .50 Uhr abends : Der heftige , den ganzen Tagüber anhaltende Kampf bei Pozieres und G u il l e-m o n t im Abschnitte der deutschen zweiten Liuie führtezu weiteren wichtigen britischen Erfolgen . Die Briteneroberten zwei Wälder , drangen in die deutsche dritteLinie nördlich von Bazentin - le - Grande ein underreichten die nächste Umgebung von Paziöres .
Versenkte Schiffe .

London , 16. Juli . (W .TB ) Reuter . Die eng -l ' schen Dampfer „Mop so ", „Sylv ie "
, „E x -

closra " und „Alto " wurden versenkt .
Dir französische Anleihe i« Amerika .Bern , 17. Juli . ( W .TJÖ . Nach einer Kabel «

Meldung des Pariser Journal aus Newyork sollMorgan die Bildung einer Gesellschaft bekannt
gegeben haben , die Frankreich eine Anleihe von5 00 Millionen Francs besorgen will . Prä -
sident der Gesellschaft sei der ehemalige amerikanische
Botschafter in Paris , Bacon .

Die Lage in Spanien .
Bern , 17. Juli . (W .T .B .) Ueber die Zage inSpanien drahtet der Madrider Vertreter des Pa -

riser Journal , der Militärgouvernenr von Madrid
habe die Zeitungen aufgefordert , sich jeden Kom -
mentars über den Krieg und die internationale Lagezu enthalten . Die Hauptrevolutionäreund - Agitatoren feien verhaftet worden .Ohne Eintritt weiterer Arbeitergruppen in denStreik hoffe die Regierung den Ausstand bald nie -
derzuschlagen .

Ans Aegypten .
London , 17. Juli . (WT .S8. ) Amtlich . In Aegyp¬ten kehrten zwei Abteilungen zu ihrer Basis zurücknach Unternehmungen auf der Halbinsel Sinai , wo-bei sie am Ufer des Golfes von Suez gelungeneHandstreiche gegen feindliche Posten machten und

Vieh erbeuteten . Die Engländer hatten keine Ver -
luste .

Eine nette Revolution in Mexiko .
Berlin , 17. Juli . In Mexiko soll, wie die

Wossische Zeitung nach dem Petit Parisien meldet ,eine neue Revolution ausgebrochen sein .General T r e v i n o , der Oberbefehlshaber der
Carranza -Armee , habe mit Villa gemein -
sameSache gemacht .

Der Brand in Tatoi .
Berlin , 17. Juli . Nach einer Genfer Meldungdes Berliner Tageblattes nimint der Brand vonTatoi immer g r ö ß e r e n U m f a n g an und

droht bereits Athen zu erreichen . DieEisenbahn von Athen nach Larissa sei auf 7 Kilo -meter Lange zerstört . Sieben aus der Türkei ge-fluchtete Griechen seien unter der Beschuldigungverhaftet worden , das Feuer angelegt zu haben . —Nach einer Meldung der Mfsifchen Zeitung soll die3 a Ij l der Opfer mehrere hundert Per -s o n e n betragen .
Eine treffende Antwort .

Haag , 15. Juli . (WN .B .) Das Vaderland aut -wortet in entern Artikel dem französischen SenatorBsrard , der dieser Tage erklärte , Frankreich seiüber die Niederlande empört , toeil sie neutral blie -ben , obwohl Frankreich sein Blut fiir die Freiheitder ganzen Welt vergieße . Das Blatt schreibt :..Bei aller Hochachtung für ide Tapferekit der Fran -zofen darf man nicht vergessen, daß sie ihre eigeneFreiheit und nicht die unsere verteidigen .Wenn Senator Berard einmal holländische Zeitungen zuGesicht bekäme, würde er finden , daß es hier vonvielen Leuten bezweifelt wird , daß einSieg der Franzosen überhaupt im Jnter ^esse Hollands liegt . Ein deutscher Jmperialis -mus konnte zwar Holland gefährlich werden , aber dieGeschichte des Landes weiß von einem französische ii
^ ^ e r i a l i s m u S zu erzählen , deii es am eigenenLeibe kennen gelernt hat . Die Sansculotten der großenRevolution sind auch mit der Losung der Befreiung derVolker zu den kleineren Nationen gekommen : trotzdemihre Herrschaft auf Zwang und Erpressimg hinauslief ,glaubten sie ehrlich, daß sie uns die Freiheit brächten.Aber was uns aus Senator Berards Aeußerungeii ent-gegenklingt , ist der größte Imperialismus , der sich unterder Losung von einer Befteiung , die wir nicht brauchen,verbirgt . Es ist die griechische Freiheit , mitder man Holland beglücken will . Möge es von einer

solchen Freiheit verschont bleiben ."
London , 15. Juli . (W .TB .) Infolge des M a n -

gels an Benzin ist der Dienst derLondoner
Autobusse eingeschränkt worden . Daily
Chronicle bemerkt 'dazu , daß dies nur ein Anfang sei .m

Sichern, 16. Juli . Am Samstag nachmittag
fand unter großer Beteiligung die Beerdigung des
hier verstorbenen ehemaligen Oberbürger¬meisters von Konstanz . Dr . Franz Weber , statt .Ein großer Leick>enz >ig mit der Kapelle des Jnfan -
terieregiinents Nr . 40 an der Spitze bewegte sich nachdem Friedhofe . Dort legten , nach ' der Einsegungder Leiche durch den katholischen Geistlichen , verschie-dene Vertreter von Behörden und KorporationenKränze an der offenen Gruft nieder , so im Namendes Staatsministeriums Minister F r e i h e r r v o nBodman , der die Tätigkeit des Entschlafenen als
Staatsbeamter und als Oberbürgermeister rühmte» nd darauf hinwies , daß er sich nach Ausbruch des
Krieges «der Regierung zur Verwaltung des Bezirks -amtes in Achern erboten habe , Oberbürgermeister
Landtagsabgeordneter Dietrich - Konstanz imRainen der Stadt Konstanz , ßfeeichürgermcistcr Dr .Altfeli x-Lahr fiir die Städte der Städteordnnng .Bürgermeister Betz - Uberlingen für den Kreis -
ausschuß Konstanz .
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Überwachung öer Vorschriften über web-,

Wirk- unö Strickwaren.
Verliii , 14. Juli . ( W .T .B .) Neben der den Landes -

Zentralbehörden bezw . Kommunalverbänden übertragenen
Aeberwachung der Vorschriften der Bundes -
ratsverordnung vom 10. Juni 1916 über die Regelungdes Verkehrs mit Web -, Wirk - und Strick -
waren für die bürgerliche Mevölkerung wird die Reichs -
kbekleidungsstelle demnächst an mehreren Orten des Reichs
besondere Revisionen der nach § 8 der Ver¬
ordnung vorgeschriebenen Jnventurerrichtung und des
bis 1 . August 1916 auf 2g Prozent des Jnventurwertes
beschränkten Kleinverkaufs durch von ihr angestellte
Revisoren vornehmen lassen .

-C * )-

versthieöene Nachrichten .
Ein hoffnungsvoller Bursche .

Berlin , 15 . Juli . sW .T .B . ) Der 19jährige Bank -
l e h r l i n g Max Queiser , der 13 000 Mark ver¬
untreute , ist in der vergangenen Nacht in der Uniformeines bayerischen Chevaulegersosfiziers , geschmückt mit
dem Eisernen Kreuz und dem bayerischen Verdienstkreuzin einem Weinlokal in der Friedrichstadt verhaftetworden. Er besaß nur noch 300 Mark . Er gab alles
zu, was ihm zur Last gelegt wird und erklärte , Weib und
Rennbahn hätten ihn auf die schiefe Ebene gebracht.

Erdbeben.
Budapest, IS. Juli . (W .T .B .) Az Est meldet aus

Fiume , daß gestern einige Minuten von Ẑ ll Uhr nachtsein starker Erdstoß stattfand . Hierauf folgten10 vertikale kleinere und größere Stöße . Nach dem
letzten Stoß , der um 12.34 Uhr erfolgte, hörte man ein
unterirdisches Dröhnen . Die Leute stürzten auf die
Straße . Die Erdstöße haben jedoch keinen Schaden an¬

gerichtet. Nur im Orte C r i z a n e find viele Dächer
eingestürzt und Risse in den Mauern entstanden . Aus
der Umgebung von Zengg, Eirkvenica und Susa sind
ebenfalls Nachrichten von Erdstößen eingetroffen.

Der Brand in Tatoi .
Athen, 15. Juli . (W .T .B . ) Meldung der Agence

Havas . Bei dem Brand in Tatoi zählt man etwa
2 0 Tote , darunter den Obersten des Geniekorps und
Leiter des königlichen Sicherheitsdienstes , ferner 60 Ver¬
wundete . Der Brand wütet weiter .

Rom, 15 . Juli . (W .T .B . ) Die Agence dÄthenes mel-
det zuni Brande in Tatoi , die Königin habe sichmit der kleinen Prinzessin im Arm gerettet . Der König
sei bis zum letzten Augenblick beim Feuer geblieben, um
die Löscharbeiten zu leiten . Giornale d'Jtalia berichtet,
daß der König beim Sprung über die Brücke ge-
strauchelt sei und sich verletzt habe.

Bern , 15. Juli . ( W .T .B . ) Secolo meldet aus
Athen , daß der Brand in Tatoi sich nunmehr auf100 000 Hektar Pinienwälder ausge -
breitet habe. Bisher seien 15 Tote geborgen worden.
Unter diesen befinde sich E r i s o p a t h i s, der Chef der
Geheimpolizei. Das Blatt schreibt: Die Tatsache, daß
die Feuersbrunst 6 Kilometer vom Königl. Schloß ent-
fernt ausgebrochen ist , beweist , daß die Zerstörung der
Königl. Besitzungen auf die Unwirksamkeit der Rettungs -
arbeiten , nicht aber auf die politische Erbitterung zu-
rückzuführen ist .

Athen, 16. Juli . (W .T .B .) In Anwesenheit der
königlichen Prinzen fand gestern die feierliche Bei -
f e tz u n g der drei bei dem Brande von Tatoi umge-
kommenen O f f f i z i e r e statt . Die Zahl der Opfer be -
trägt , soweit bekannt , 82, darunter 28 Mann der könig¬
lichen Garde .

Sendet den S . 0 . ins Feld !

Gerichtssaal .
M. -Glabbach, 15. Juli . In dem Schwurgerichts-

Prozeß Jakob Herlet aus Viersen wurde gegen
Mitternacht das Urteil gesprochen . Apothekenbesitzer
Herlet erhielt wegen Meineids und Anstiftung zumMeineid 7 Jahre Zuchthaus und 7 Jahre Ehr -
Verlust . Der Kaufmann Friedrich Jansen aus Vier-
sen erhielt wegen Meineids 2% Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverlust . Vier Frauen wurden wegenMeineids bezw . fahrlässigen Falscheids zu Gefängnis -
strafen von 6 bis 15 Monaten verurteilt . Die Frau
des Apothekers Dr . B r u n n e r aus Linz, die wegen
Beihilfe zur Verleitung zum Meineid angeklagt war ,wurde freigesprochen .

anöelsteil
Bukarest, 16. Juli . ( W .T.B . ) Halbamtlich wird mit -

geteilt : Infolge von Trockenheit ist die kommende
Maisernte größtenteils gefährdet . Der in den
letzten Tagen gefallene Hagel hat überdies in den ein-
zelnen Distrikten Schaden in verheerendem Umfange ver-
ursacht. Der Hauptausschuß für die Verpflegung unter
dem Vorsitz des Ackerbauministers Constantinescu be -
schloß heute bei dem Ausfuhrausschuß einzuschreiten, da-
mit die Ausfuhr von Mais und Hülsenfrüchten ver -
boten werde. Aus der Provinz eingetroffenen Nach-
richten zufolge war öer vorgestrige Hagel in den Distrik-
ten Piteschti Donrbrowitza, Jlsow , Falomitza, Reamizuund Cecca stellenweise von verheerender Wirkung . EinBauer und vier Ochsen wurden getötet, mehrere Soldaten
ernstlich verwundet.

C . M . 8 .
Heidelberg , ad St . Annam fer . IV. die 19. Juli .

Karlsruher StsnSesbuch-KusASse .
Eheschließungen . 15 . Juli : Herbert Leber voq

Freiburg , Bankbeamter in Pforzheim , mit Anna Ha«
tig von Altona ; Xaver Unser von Muggensturm , K« u^mann hier , mit Kath . Engeßer von Seppenhofen .

Todesfälle . 13. Juli : Karl Schmidt, Buchhalter,Ehemann , alt 43 Jahre ; Wilhelmina Roth, alt 36 Jahre ,
Ehefrau i>es Landwirts Eh. Roth. — 14 . Juli : Gottfr .Roos, Oberlehrer , Ehemann , alt 56 Jahre ; PaulineStrauß , alt 56 Jahre , Ehefrau des MaschinenarbeitersFriedrich Strauß .
Beerdigungszeit u . TranerhauS erwa» iener « erstorbenen.

_ Montag , den 17. Juli 1916 . y2S Uhr : Luise Na«
statter , Taglöhners - Ehesrau , Kaiser-Ällce 75. — 3 UhriEmma Weishaupt , Dienstmädchen, Ettlingerstr . 9.

Auswärtige Gestorbene.
Kappelwindeck : Franz Xaver Habich , Trauben *

iv ' rt , 62 % I . ^ Ettlingen : Otto Walz . Kauf-
mann , 62 I . ^ Offeniburg : Frau Berta Föhren «
o ach.

( © )
Geschäftliches.

Es ist leider nicht zu leugnen, daß auf dem Gebiet«der Nahrungs - Ersatz - Mittel vielfach mit der Gut -
glaubigkeit des kaufenden Publikums gerechnet wird , un»die Gute und Beschaffenheit Äer angebotenen Ware »richljf,im Einklang mit dem geforderten Preis steht. AndererWfeits darf jedoch in Bezug hierauf nicht verallgemeinert^werden . So ist z. S3._ seit einiger Zeit ein gutes Küchen ,
hilfsmittel für das so rar gewordene Salatöl auf denMarkt getreten , das die Zubereitung aller Arten vettSalaten auch cchne Oes ermöglicht. Es ist das bestensempfohlene „ S a l a t f i x", das von vielen Nahrungs «
Untersuchungsämtern und Preisprüfungsstellen als der
Gesundheit nicht nachteilig und als preiswert erklärt war -
den ist . Hersteller dieses Salatzusatzes ist die ChemischeFabrik Godesberg G . m . b. H ., Godesberg.

Bekanntmachung.
Mit Beginn der lausenden Woche tritt der allgemeine

Kundenzwang für Butter , Eier , Zucker, Teigwaren , Speise -
fett , Hülsenfrüchte , Gries und Snppcngerfte in Kraft , wie
er für M e h l u n d B r o t schon seit langem besteht und für
Fleisch und W u r st seit 14 Tagen eingeführt ist. Jede
Haushaltung muß künftig ihren gesamten Bedarf in den
bezeichneten Lebensmitteln ausschließlich bei dem Ge -
schäft beziehen , in dessen Kundenliste sie fiir eines dieser
Lebensmittel eingetragen ist.

Die Geschäfte , sür welche nunmehr der allgemeine Kun -
denzwang gilt , zerfallen in 6 Gruppen :

1 . >die Gruppe der Bäcker , für den Bezug von Mehl
und Brot ,

2. die Gruppe der Metzger , für den Bezug von Fleisch,
3 . die Gruppe der Wurstler , für den Bezug von Wurst ,
4 . die Gruppe der Buttergeschäste , für den Bezug von

Butter ,
5 . die Gruppe der Eiergeschäfte , für den Bezug von

Eiern ,
6. die Gruppe der Geschäfte „für sonstige Lebens -

mittel "
, für den Bezug von Zucker,̂ Teigwaren ,

Speisefett , Hülsenfrüchten , Gries und ^ uppengerste .
Werden noch andere Lebensmittel in den Kundenzwang

einbezogen , so wird durch >das Bürgermeisteramt bekannt -
gegeben , bei welcher der vorbezeichneten Gruppen von Ge-
schästen diese Lebensmittel zu beziehen sind .

Jedes zu einer der 6 Gruppen gehörende Geschäft
führt eine Nummer , die ihnr vom Bürgermeisteramt
mitgeteilt ist . Das Verzeichnis aller in Betracht
kommenden Geschäfte mit ihrer Nummer
liegt auf der Geschäftsstelle des Komneunalverbands , kleiner
Festhallesaal , bei den Genieindesekretariaten der Vororte ,
sowie bei den Polizeistationen auf .

Jede Haushaltung erhält eine Ausweiskarte , die den
Namen des Haushaltuugsvorstandes , die
Zahl der zu seinem Haushalt gehörenden Personen und die
NummerderGeschäste enthält , zu deren Kundschaft
die Haushaltung gehört .

Jede Haushaltung hat ihre Auswelskarte bei dem Ge °
schäft der Gruppe 6 — für sonstige Lebensmittel — abzu -
holen , bei dein sie eingetragen ist.

Die Ausweiskarten liefen dort von Dienstag , den
18. ds . Mts . an zur Abholung bereit .

Sollten sich in den Einträgen der Ausweiskarten Fehler
vorfinden , die bei dem großen Umfang der Arbeit selbstver -
ständlich nicht ganz zu vermeiden waren , so wären die Aus -
weiskarten zur Berichtigung an die Geschäftsstelle im klei-
nen Festhallesaal zurückzusenden .

Ebenso sind die Ausweiskarten an die Geschäftsstelle
z u m Umtausch einzusenden , wenn infolge Verände -
rungen in der Zahl der zum Haushalt gehörenden Personen
oder aus sonstigen Gründen die Ausstellung einer neuen
Ausweiskarte erforderlich wird . Wer von hier
wegzieht , hat die Ausweiskarte an die Ge -
schästsstelle zurückzugeben .

Die Haushaltungen werden nach drück -
lichst gebeten , nur in besonders dringlichen
Fällen einen WechselderGeschäste vorzunehmen .
Wer gleichwohl einen solchen Wechsel beabsichtigt , hat ihn
bei der Geschäftsstelle anzumelden . Die Anmeldungen wer -
den f r ü h e st e n s auf den Zeitpunkt des Beginns der
Gültigkeit der auf die laufende Ausgabe folgenden Lebens -
nrittelhefte berücksichtigt.

Karlsruhe , den 17. Juli 1616.

Den allgemeinen Knndenzwang betreffend .

Niemand darf eine Ausweiskarte bcinutzen, die ihm
nicht zusteht oder die mit den Tatsachen nicht übereinstim -
mende Einträge enthält . Neu zuziehende Haus -
Haltungen haben sich alsbald nach dem Zuzug bei der
Geschäftsstelle anzumelden und dabei die Geschäfte aus je-
der der obenbezeichneten 6 Gruppen namhaft zu machen ,
bei denen sie ihre Lebensmittel beziehen wollen .

Durch die Ausweiskarte w ei st sich jede
Haushaltung beim Einkauf der in Betracht
kommenden Lebensmittel als Kunde des
Geschäftes aus , in dessen Kundenliste sie eingetragen
ist. Die Ausweiskarte muß bei allen Ein -
käufen vorgezeigt werden . Kunden , die nicht
im Besitz der Ausweiskarte sind , sind beim Einkauf der dem
Kundenzwang unterliegenden Lebensmittel zurückzuweisen .
An die Geschäfte werden alle Lebensmittel ,
für welcheder Kundenzwang gilt , nachMaß -
gäbe der Kundenliste verteilt .

Soweit die den: Kundenzwang unterliegenden Lebens -
mittel nicht ständig in den Geschäften zu haben sind, wird
jede neue Zuteilung eines dieser Lebensmittel besonders
bekannt gegeben werden .

Für die Mengen , welche an die einzelnen Haushal -
tungen abgegeben werden dürfen , sind die jeweils giltigen ,
in ihrem Besitz befindlichen Lebensmittelmarken maßgebend .
Für welche Lebensmittel und für welche Mengen die allge -
meinen Marken A —D Geltung haben , wird von Fall zu
Fall bekannt gemacht . (Die Gültigkeit der allgemeinen Le-
bensmittelmarken A —D , die in >den Lebensmittelheften der
letzten 14 Tage enthalten waren , ist bis zum 30 . d . M . ver -
längert worden !) Ebenso bleibt besonderer Bekannt -
machung vorbehalten , wenn die auf den Lebensmittelmarken
vermerkte Kopfmlenge vorübergehend anderweit festgesetzt
werden muß . Die Bekanntmachungen , welche die Gültig -
keit der Lebensmittelmarken und die Kopfmengen der Le-
bensmittel betreffen , sind deutlich sichtbar in den Geschäften
anzuschlagen .

DieGesch äste haben st änd ig Hafürzusor -
gen , daß beim Einkauf von Lebensmitteln
kein Andrang ent st eh t . Soweit es zur Ver -
meidung eines Andrangs erforderlich ist ,
haben sie ihre Kundschaft auf die Stunden
des Tages oder die verschiedenen Werktage
einzuteilen . Als Maß st ab fiir diese Ein -
teilung gilt die alphabetische Reihenfolge
der Namen der Haushaltungsvorstände , die auf den Aus -
weiskarten eingetragen sind . Die Einteilung der
Kundschastistdurchdeutlichvonaußensicht -
baren Anschlag an den Verkaufs st ellen be -
kannt zu machen .

Wenn einzelne der dem Kundenzwang unterliegenden ,
für einen bestimmten Zeitraum zur Verfügung stehenden
Lebensmittel so knapp sind , daß auch bei Verringerung der
Kopsmenge nur ein Teil der gesamten Bevölkerung gleich-
zeitig damit versehen werden kann , so wird das Bürger -
meisteramt bestimmen und bekannt geben , welcher Teil der
Bevölkerung bei der Verteilung zunächst berücksichtigt wer -
den kann lmd welcher Teil später an die Reihe kommt .

Jede Art der Bevorzugung einzelner Kunden ist den
Geschäften aufs strengste verboten .

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden auf Grund
des § 12 der Bundcsratsveror 'dnung vom 26 . September
1915 erlassenen Bestimmungen werden nach § 17 daselbst
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft .

2370
Der Stadtrat .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Kroße Iufuyr von Seefischen.

Verkauf von Fischen in der Fischmarkthalle am Montag ,
nachmittags von 3 bis 7 Nhr . Verkäufer Zipf verkauft

;in der Sofienstraße 96/98 «m Dienstag , vormittags
von 8 Uhr ab . 2367

Fahrradbereifungen betr .
Für die Anträge zur Erteilung der Erlaubnis zur weiteren

I Benützung der Fahrradbereifungen sind die Vordrucke für das
Gebiet der Stadt Karlsruhe in den nächsten Tagen auf den Polizei -
wachen erhältlich und nach genauer wahrheitsgemäßer Ausfüllung
unter Beifügung der bisherigen Stadsahrkarte auch auf den Polizei -
wache » wieder abzugeben .

I . A . :
D . Studma » ».

Zwangsversteigerungen von Grundstücken .
1 .

2.

4.

Grundstücke
Lgb .-Nr. 5115e : 7 a 35 qrn . Kärcherstraße 65 .
Wohnhaus und Nebengebäude
Lgb .-Nr. 5V77 : 6 a . Hardtstraße 27. Wohnhausund Nebengebäude
Lgb .-Nr. 5078 : >/« Miteigentum an 77 qra Ein¬
fahrt zwischen Hardtstraße 27 und 29 . . . .
Lgb .-Nr. 295 : 4 a 55 qrn Akademiestrahe 39 .Wohnhaus und Nebengebäude . (Metzgerei) . . .
Lgb .-Nr. 4012a : 3 a 45 qm. Hübschstratzo 28 .WohnhanS

Schätzung
M.

83 500

32 000

1400

92 000

41500

Versteigerungstag !

Donnerstag , 27. Juli 1916 . 1

Mittwoch , 2 . Auzust 1916.

Donnerstag , 17 . August 1916.

Dienstag , 22 . August 1916 .Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 tthr im Notariatsgebäude, Akademiestrabe 8, 2. Stock-Zemmer 13, statt. Mündliche gebührenfreie Auskunft daselbst Zimmer 10.
Karlsruhe, den 14 . Juli 1916 .

Grohh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht . 2356

Kath. Männervereinder Südstadt.
Am Mittwoch , den 19 . Juli abends 3/i9 Uhr , findet im

Kaffee Nowack (Nebenzimmer , I . Stock) eine

Mitglieder -Versammlung
statt , in d«r Herr Kaplan Behringer über da « sehr zeitgemäßeThema:

„Ans der Geschichte der grimen Jusct
"

sprechen wird.
Alle Mitglieder

ergebenst eingeladen .
2375

sind mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen

Der Borstand .

Weisem« smMkMtmimc» nn!i3»gtiiil>
leitemm ml MluWsling mter Wider Mung

Karlsruhe , Vorholzstrafze 44 .
Auskunft und Prospekt : Karlsruhe, Hirschstraste 126 , GeschästS-

stunden täglich, außer Samstags , S bis 4 Uhr . Anmeldungen werden
noch angenommen . 2319

Gebrüder

Frisch eingetroffen :
Schoten -

Erbsen
per Pfund 16 Pfg.

Gelbrüben
"

per Pfd. 30 Pfg.

Zwiebeln
Pfälzer, Pfd , j>4 Pfg.

Milch
kondensiert, Dose 1 . 2511 .

Heringe
neue , Stück Ä4 Pfg.

Mii&e
Holländer , Pfd . l .CO M.

2369 A

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badeuia " , Akt.-Gef . für

L368Druckund Verlag , Karlsruhe .

Innert 8 Hagen
2 Ziehungen der

Vad . Noten Kreuz ä 1 .—
Bayr . Noten Kreuzlose ä, 1.10

Vorrat knapp»

Ludwig Götz,
Grotzh. Badischer Lottcrieeinnehmer
Hebelstr . 11/13 , b . Rathaus

Karlsruhe. 2371

China. Orikllt-
Waren - Tpczialgeschäft :

ff . Porzellane, Bronzen, Sackholz-
waren . Stickereien , Ofenschirme ,
Schuhwände , Möbel , Glatpcrleu-
borliänge , dunkle Bambuskörbe,
Matten , Dekorationen . Morgen -
Mänlel - « . Jacken . Orient . Schuhe ,
viele Nippe« , ff. Tee ' s, Ingwer .

Wilkendorfs Jmporthaus
Tel . 1801 , Passage 15 und Filiale

Waldstraste 33 , gegr . 1889 .
2304

Uilijtzemit Möbeltsagen
oder Nolle, » besorgt
durch Selbstmilhilfe

a« allerbilliftsteu K . Mulfingcr ,
Karlsruhe, Lefsinqstr . 20 , Tele»
Phon 1700 . Hastbar für Schaden
durch Diebstahl- , Transport - und
Haftpflicht- Versicherung. 2344

Zum Umbau der Häuser Zäh
riligerstrasze Nr . 46 und 47 ist die

Anstreicherarbeit
zu vergeben .

Vordrucke können bei»! städtische»
Hochbauamt , KarlsriedrichstraßeNr.
9 Zirnnier Nr . 170 abgeholt toye***'*
Daselbst find auch die Angebote bis

Freitag , den 21 . Juli 1916
vormittags 11 Uhr

einzureichen . 2366
Karlsruhe, den 13 . Juli 1916 .

Städtisches Hochbauamt

1

Sommertheater. <,
Städtisches <=:

Konzerthaus. t
Heute a

?.
i« s?

Schwank in 3 Akten von Bach .
Dienstagu . Mittwoch S

.Rmiii um die Liebe ' 1
Anfang 81/« Uhr . 2376

Äelle-Gchch.
Ein Fräulein , Mitte der 40 er,die durch den Tod des bisherigen

geistl. Herrn stellenlos geworden ist,
sucht wieder stelle als Haus -
hälterin . Beste Zeugnisse stehen
zur Verfügung. Angebote unter
Nr. 936 an die Geschäftsstelle ds.
Blattes erbeten . 2342

Man liest es
Immerwieder

und wieder
und wieder
und wieder
und wieder
und wieder
und wieder
und wieder
und wieder
und wieder

das Inserat im Radincli ^ n
Beobachter , denn jede ein¬
zelne Zeitungsirammer macht
elno grosse Kunde durch Stedt
und Land und wird von Tirasen -
den gelesen , letzt im Sommer »
wo die Zahl der Anzeigen nicht
mehr «o gross wie früher ist ,
rnuis deshalb jede geschäftliche
Bekanntmachung überaus rei¬
chen Lohn bringen . Anzeigenim Bad . Beobachter sind daher

vom besten Erfolge .

Dörre selbst!
Weber *» neue

Herd dörr ei 1
sind die besten und billigsten.
Für kleinere Haush. Mk. 19-"' '

für mittlere und grössere H#n
haltungen Mk. 33 .50 . .

Beschreib, und Zeichn . umso"

Ofenfabrik Web et
Ettlingen j. Ikd . 23
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